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88? ?5. Sonnabend den L9. März 1890. V III. Jährn.
Unsere künftige Politik .

E in  T heil der Presse giebt sich die erdenklichste M ühe, in  
der Bevölkerung den G lauben  zu erwecken, daß der Rücktritt 
des Fürsten Bismarck nichts weniger bedeute, a ls  eine voll
ständige Aenderung des Regierungssystems. Und zwar wollen 
sie an  die wenigstens theilweise Hinneigung zu den P rinzip ien  
der deutsch-freisinnigen P a r te i glauben machen. W äre diese 
Unterstellung zutreffend, so müßten bei jedem Politiker, welcher 
die für die deutsche Ind ustrie  und Landwirthschast und die in  
diesen Erwerbszweigen beschäftigten Massen von A rbeitern gleich 
gefährlichen manchesterlichen Anschauungen dieser P a r te i  und 
ihre für die S tärke Deutschlands nach innen und nach außen 
gleich bedrohlichen, auf Parlam entsherrschaft gerichteten politischen 
Tendenzen kennt, die ernstesten Besorgnisse entstehen. Glücklicher
weise entspringen jene P reßm anöver nicht greifbaren Thatsachen, 
sondern der Wunsch allein ist der V ater des Gedankens. Schon 
die einfache E rw ägung, wie nach zahlreichen Auslassungen der 
Kaiser die Rechte und Pflichten seiner S tellung  auffaßt, läßt 
keinen Zweifel darüber aufkommen, daß das parlamentarische 
Regim ent nach dem Herzen der Deutschfreisinnigen im direktesten 
und unvereinbaren Gegensatze gegen die kaiserliche Politik  steht. 
Aber es liegt inzwischen auch eine ausdrückliche Kundgebung des 
Kaisers vor, welche in der bündigsten Weise der M ythenbildung, 
a ls  ob m it der Personalveründerung inbezug auf den ersten 
Rathgeber eine System sänderung verbunden sei, ein Ende macht. 
I n  dem Telegram m  des Kaisers an den Großherzog von W eim ar, 
in  welchem zugleich in  wohlthuendster Weise die Schwere des 
Entschlusses, von dem Fürsten Bismarck sich zu trennen, zum 
Ausdruck gelangt, wird zugleich mit Entschiedenheit erklärt, daß 
der K urs unverändert derselbe bleibe.

E ine solche E rklärung ist doppelt erwünscht angesichts der 
sowohl im  Jn la n d e , wie A uslande bereits w ahrnehm baren B e
strebungen, au s A nlaß des Rücktritts des Fürsten Bismarck 
Unkraut zu säen, M iß trauen  und Unzufriedenheit hervorzurufen. 
W ie diese kaiserliche Kundgebung nach außen die friedenerhal- 
tenden K räfte stärken wird, so ist sie geeignet, alle A nhänger 
der inneren, auf Schutz der nationalen  Arbeit und die E rh a l
tung unseres kräftigen K önigthum s gerichteten P olitik  zu be
ruhigen und die Ausstreuungen der G egner wirkungslos zu 
machen.

politische Hage-schau.
Bekanntlich hieß es. F ü r s t  B i s m a r c k  werde den Kaiser 

bitten, die ihm verliehene W ürde eines Herzogs von Lauenburg 
ablehnen zu dürfen. Ob das geschehen und m it welchem E r
folge, ist noch nicht bekannt. I n  offiziösen M ittheilungen und 
Berichten wird ihm der neue T ite l beigelegt. H err Richter er
klärt in der „Freifinnigen Z eitung" die V erleihung des T ite ls  
eines Herzogs von Lauenburg fü r ungiltig , da der betreffende 
kaiserliche E rlaß  nicht die Gegenzeichnung eines M inisters trage. 
D ies n u r nebenbei a ls  Kuriosum.

M it dem Fürsten Bismarck ist auch G r a f  H e r b e r t  B i s 
m a rc k  au s seinen Aem tern a ls  S taatssekretär des ausw ärtigen  
Amtes und preußischer S taa tsm in is te r ausgeschieden. Doch wird 
derselbe voraussichtlich auch ferner im Reichsdienste bleiben. A ls 
sein Nachfolger w ar der Gesandte in  Brüssel von Alvensleben

 ̂ ausersehen. D arü ber, ob derselbe das S taatssekretaria t des 
A usw ärtigen übernehm en w ird, gehen indeß die Angaben a u s 
einander. D ie einen berichten, daß seine E rnennung bereits 
erfolgt sei, die anderen, daß sich die V erhandlungen m it ihm 
zerschlagen hätten.

D er n e u e  R e i c h s k a n z l e r  G eneral von C aprivi hat am  
22. M ärz die Leitung der Geschäfte angetreten, und zwar so
wohl a ls  Reichskanzler wie a ls  P räsident des preußischen S ta a ts 
ministeriums. I n  letzterer Eigenschaft ist seine Vereidigung, wie 
mitgetheilt w ird, in  einer am  Mittwoch stattgefundenen Sitzung 
des S taa tsm in iste rium s erfolgt. Am Mittwoch ist dann auch 
H err von C aprivi zum M inister des A usw ärtigen, welches Amt 
G raf Bismarck nach dem Rücktritt seines V aters provisorisch ver
w altete, ernann t worden.

D er P r i n z  v o n  W a l e s  und sein zweiter S o h n , P rin z  
Georg von G roßbritannien , sind zur Z eit Gäste des Kaiserhofes 
in  B erlin , woselbst sie m it großer Auszeichnung aufgenommen 
worden sind. Ih n e n  zu Ehren haben mancherlei V eranstaltungen, 
vor allem solche militärischen Charakters, stattgefunden. D ie dem 
Kaiser bei seinem vorjährigen Besuch in  E ngland zutheil ge
wordene Gastfreundschaft findet dam it ihre glänzende Erw ide
rung.

D er p r e u ß i s c h e  L a n d t a g  wird den neuen S ta a ts h a u s 
haltsetat bis zum 1. A pril, dem B eginn des neuen E ta t ja h re s ,  
nicht erledigt haben. D a s  Abgeordnetenhaus ist über die zweite 
Lesung des E ta ts  nicht hinausgekommen, w as sich durch die 
durch die Reichstagswahlen veranlaßten  P ausen  erklärt. D a  seitens 
der R egierung die E inbringung  eines sogenannten Nothgesetzes, 
welches die R egierung bis zur endgiltigen Festsetzung des E ta ts  
zur Leistung der laufenden Ausgaben ermächtigt, offenbar nicht 
beabsichtigt ist, haben Freikonservative und N ationalliberale einen 
bezüglichen E ntw urf eingebracht.

E s wird erw artet, daß die i n t e r n a t i o n a l e  A r b e i t e r 
s c h u t z k o n f e r e n z  m it Ende dieses M onats  ihre Arbeiten er
ledigt haben wird. Ueber das Ergebniß derselben ist einzelnes 
bekannt geworden, w oraus zu schließen ist, daß über eine Reihe 
wichtiger Punkte V ereinbarungen erzielt wurden. E s scheint in 
deß, daß die gefaßten Beschlüsse n u r  wenig über die Bestim
m ungen hinausgehen, welche die deutsche Gewerbegesetzgebung 
hinsichtlich des Arbeiterschutzes schon enthält. Jedenfalls wird 
m an es schon a ls  Erfolg begrüßen dürfen, wenn Bestim mungen, 
die in  einzelnen S ta a te n  bereits bestehen, von allen gleichmäßig 
angenommen werden.

D ie „Kreuzzeitung" d e m e n t i r t  auf das bestimmteste die 
Gerüchte, die V ersam m lung der kommandirenden G enerale habe 
die V e r k ü r z u n g  d e r  D i e n s t z e i t  berathen.

D ie „ N o r d d .  A l l g .  Z tg ."  führt au s, die K ö p e n i c k e r  
sozialdemokratischen U n r u h e n  seien nicht der Ausdruck augen
blicklicher M ißstim m ung sondern ein S ym ptom , daß die F üh rer 
die Zeit zum B eginn von Gewaltthätigkeiten gekommen glauben.

Nach einer M eldung der „Köln. Volksztg." au s  S a n s i b a r  
soll die Herrschaft der A raber in  U ganda am  Viktoriasee gestürzt 
sein. D ie A raber hätten am 4. Oktober v. I .  eine schwere 
Niederlage erlitten und sich in die frühere M issionsstation R ubaga, 
die am 5. Oktober erstürm t wurde, zurückgezogen. D ie meisten 
A raber sollen gefallen sein. D er Gegenkönig K arem a soll nach

Ungoro, wo ihn der H äuptling  nicht dulden wolle, geflohen 
sein. Ain 11. Oktober sei M w anga wieder in R ubaga einge
zogen.

B ald  nach Ostern sollen die d e u t s c h  - c z e c h i s c h e n  A u s 
g l e i c h  s k o n f e r e n z e n  in  W ien eine Fortsetzung erfahren. E s 
würde sich dabei um  eine V orprüfung  der durch den Ausgleich 
nothwendig gewordenen V orlagen für den böhmischen Landtag 
handeln, dem dieselben im Herbst un terbreite t werden sollen.

I m  i t a l i e n i s c h e n  S e n a t  erklärte C r i S p i ,  eine A n
frage beantwortend, die B erline r Ereignisse berührten nicht die 
ausw ärtige Politik  I ta l ie n s . D ie T ripelallianz bleibe nuver- 
ändert bestehen. Gleich anderen Mächten aber müsse I ta l ie n  
gerüstet sein, E ventualitäten  entgegenzutreten. D ie Politik  
der N eu tra litä t würde I ta l ie n  größere O pfer an  Rüstungen auf
erlegen.

I n  P a r i s  droht F l e i s c h  n o t h .  D ie Fleischermeister wie 
Gesellen verlangen von der Regierung daß sie die E infuhr 
lebenden Viehs au s Deutschland und Oesterreich gestatte, oder 
daß sie die E infuhr frischen Fleisches verbiete. D ie Regierung 
ist gegenüber diesen Forderungen in V erlegenheit, denn die 
Fleischer drohen zu streiken, wenn ihrem V erlangen nicht ent
sprochen wird.

D ie K ö n i g i n  v o n  E n g l a n d  ist in A ix-les-B ains ein
getroffen. S ie  gedenkt einen längeren A ufenthalt in  Frankreich 
zu nehmen.

D ie s p a n i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  nahm  den Gesetz
entw urf betr. das allgemeine Stim m recht an.

D er „Politischen Korrespondenz" wird aus K o n s t a n 
t i n o p e l  geschrieben, daß in türkischen Kreisen die Ueberzeugung 
herrsche, der Rücktritt des Fürsten Bismarck bedeute keinen 
Wechsel in  der freundlichen P olitik  Deutschlands der Türkei 
gegenüber. D a s  Verbleiben des Botschafters von Radowitz, in  
welchem m an in diesen Kreisen den H auptträger dieser freund
schaftlichen Beziehungen erblicke, flöße lebhafte Befriedigung ein.

W ie au s S o f i a  verlautet, habe P a n i t z a  nunm ehr ein 
umfassendes Geständniß über die beabsichtigte Verschwörung, welche 
eine Versöhnung B u lgariens m it R ußland  herbeiführen sollte, 
abgelegt. E s ist noch nicht festgestellt, w ann  der Prozeß an 
fangen wird.

B ei K o t o n u  hat neuerdings wieder ein K a m p f  statt
gefunden. D ie Franzosen hatten 3 T odte und 12 Verwundete.

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

38. Plenarsitzung vom 27. M ärz.
I n  der heutigen Sitzung kam zunächst die In terpellation  der konser

vativen Abgg. v. R a u c h h a u p t  und G raf zu  L i m b u r g - S t i r u m  
zur Verlesung. Dieselbe lautet:

„Beabsichtigt die königliche Staatsregierung , für die Hinterbliebenen 
des bei einem Aufruhr am 20. d. M . zu Köpenick erschossenen G en
darmen M üller in  derselben Weise Fürsorge zu treffen, wie dies durch 
Gesetz vom 17. April 1885 für die Hinterbliebenen des zu Frankfurt 
a. M . ermordeten Polizeikommissars Rumpfs geschehen ist?"

Der M inister des In n e r n  erklärte sich bereit, die In terpellation  
sofort zu beantworten.

Abg. Gras zu  L i m b u r g - S t i r u m  bemerkte bei Begründung der 
In terpellation , daß die V orgänge, durch welche dieselbe veranlaßt, und ebenso 
die Thatsache bekannt seien, daß die Polizei in maßvoller Weise vorge
gangen wäre. Trotzdem sei am vierten Tage der aufrührerischen Be-

A uf dem Kranwethof.
E i n e  G e s c h i c h t e  a u s  d e n  A l p e n .

Vo n  R o b e r t  S c k we i c h e l .
---- ----- -—  (Nachdruck verboten.)

(20. Fortsetzung.)
D ie Feiertage w aren vorüber. E s  waren glückliche Tage 

gewesen. Z w ar hatten sie ihnen n u r wenige flüchtige Augenblicke 
eines zeugenlosen Beisammenseins gebracht, allein sie wußten ja , 
daß ihre Herzen für einander schlugen, und mußten die Lippen 
schweigen, so redeten die verstohlenen Blicke. N un entschädigten 
sie sich fü r den Z w ang, den ihnen die Nothwendigkeit auferlegte, 
ihre Herzensneigung vor den Menschen zu verbergen. Aber ach! 
an dem Ende dieses glückseligen H ingleitens stand die Trennung, 
und vor Cenzi begann die Gestalt ihres M annes aufzutauchen, 
die ih r unter dem Dache ihrer Pflegeeltern gänzlich entschwunden 
gewesen w ar. S ie  wurden beide allmählich still. D a s  süß ge
schäftige S p ie l glücklich Liebender, P lä n e  fü r die Zukunft zu 
entwerfen, w ar für sie nicht vorhanden. I h r e  Liebe hatte keine 
Zukunft, n u r der gegenwärtige Augenblick gehörte ih r und weiter 
nichts. Diese Ueberzeugung machte ihre Herzen schwerer und 
schwerer.

S ie  ließen den Schlitten in dem M ühlw alder W irthshause 
—  F ranz  auch seinen schweren M an te l —  und gingen zu F uß  
nach dem Kranwethof hinauf. E inm al g litt Cenzi auf dem 
ansteigenden Wege au s. F ranz sing sie in seinen Armen auf 
und wie er sie an seine B rust drückte, da sagte sie m it trübem  
Lächeln: „ D a s  w ar ein böses Anzeichen." Hand in  H and gingen 
sie weiter und nach einer M inute unterbrach Cenzi das Schweigen 
m it der F ra g e :

„D u  hast m ir noch nicht erzählt, w as D ir  dazumalen auf 
dem K ranw ethof geträum t hat. Ich  hab es D ir  angemerkt, daß 
es nichts G u tes  w ar."

E r  zögerte, aber auf ih r D rängen  erzählte er ihr den so 
schrecklich endenden T raum . I h r  gefror das Herz, jedoch gefaßt 
versetzte sie:

„D er T raum  ist halt schon W ahrheit morden und D u  führest

eine Todte an der H and. M uß  ich nicht von jetzt ab todt für 
Dich sein und bist D u  m ir nicht gestorben in unserer Liebe? Ach, 
F ranz! F ranz !"  D am it umschlang sie ihn in leidenschaftlichem 
Schmerze und ließ dann schluchzend ihren Kopf auf seine 
Schulter sinken. E r redete ihr so trostreich zu, a ls  er es in 
seiner eigenen Fassungslosigkeit vermochte. S ie  lebten ja  noch 
und Leben sei Hoffen. S ie  schüttelte den Kopf, aber sie trock
nete ihre Thränen.

„Nein, F ranz , es giebt für uns keine Hoffnung. D u  bist 
frei und kannst noch einm al niit einer anderen glücklich werden. 
Mich kann keine Menschenmacht von dem M arlinger frei machen, 
denn w ürd ich auch von ihm geschieden, ich könnte D ir  ja  doch 
nicht angehören, so lange er lebt. Kein P fa r re r  dürfte uns ja 
trauen. D aß  ich Dich so über alle M aßen lieben thue, d as ist 
meine S tra fe  dafür, daß ich den M arlinger geheirathet hab, 
wenn ich schon nimmer ein Herz zu ihm gehabt h a b e ! W ir 
zwei beide müssen uns von einander scheiden für dieses Leben."

„M ein Herz wird nie keiner andern nicht angehören außer 
D ir ,"  rief er und faßte ihre H and m it starkem Drucke. „Aber 
D u  sollst keine fremde Schuld auf Dich nehmen. Ich  weiß, wer 
das Unglück über uns beide gebracht hat."

Cenzi senkte den Kopf. Z n  der nächsten M inu te  schlug sie 
jedoch wieder die Augen zu ihm auf und sagte m it bebenden 
L ippen :

„ D u  klagst Deine M u tte r zu Unrecht an. Ich  bin halt nicht 
gut. Zch hätte es nicht ertragen, wieder arm  zu sein, nachdem 
Deine Leute mich gehalten hatten, wie ihr eigen Kind. Jetzt weißt 
D u  auch d as ."

E r  aber versetzte m it finstern B rau en :
„Und meine M u tte r hat D ir  zugeredt', weil D u  ihr a ls  

S öhnerin  zu gering fü r mich gewesen wärest."
„ O , sei doch still," bat Cenzi. „A us ihrer übergroßen 

Liebe zu D ir  hat sie es gethan. Laß es sie nicht entgelten, ich 
bitte Dich, F ranz."

„A us Liebe zu m ir hat sie uns beide unglücklich gemacht," 
rief F ranz bitter. „Und so bin ich m it schuld an Deinem Elend,

o, D u  gekreuzigter Heiland. Aber ich lasse Dich nicht fahren, 
gieb auch D u  die Hoffnung nicht auf. W ir sind ja beide noch 
so jung und wer weiß, w as die Zeit bringt. I s t  die Noth am 
höchsten, ist die H ilf ' am nächsten. D er M arling er ist a lt, ich 
wünsche seinen Tod nicht, aber er kann sterben."

„ J a  der Tod kann uns alle erlösen," sagte sie leise, indem 
sie F ranz  tief in die Augen blickte.

S t i l l  gingen sie weiter, jedes seinen schmerzlichen Gedanken 
nachhängend, und kamen in den W ald , der schon zu dem K ran 
wethof gehörte. Bei einer W ettertanne, von deren breitem G e
zweige lange, graue M oosbärte herabhingen, blieb Cenzi stehen 
und sagte:

„Laß uns hier Abschied nehmen, oben können w ir es ja 
nicht von Herzen. E s  ist jetzt gut, daß D u  in T äufers nicht 
bleiben magst. Geh b a ld ! Und eines bitt ich Dich, Herzliebster, 
komm vorher nicht wieder herauf. Gönne m irs , daß ich es in 
m ir allein verwinde. O b meine Liebe zu D ir  eine S ü n d e  ist, 
heilige M u tte r  G ottes, ich kann nicht anders. M it dem Schw ert 
im Herzen lieb ich Dich! O  F ranz ! F ra n z ! "

Fast aufschreiend vor Weh stürzte sie dem tief Erschütterten 
an die B rust. S ie  hatte einen stillen Abschied fü r die Ewigkeit 
von ihm nehmen wollen; daß  er sich so gestalten würde, hatte 
sie nicht geahnt in der Christnacht. D a s  Bewußtsein, geliebt zu 
werden, machte den Schmerz nicht zu einem Schwerte, da» durch 
ihr Herz ging, sondern zu hundert D ornen , die es zerrissen. I h r e  
U m arm ung, ihre Küsse und Thränen w aren von einer verzeh
renden G lu t und Heftigkeit.

„Laß m ir noch Zeit über alles nachzudenken," sagte er 
endlich und küßte ihr die T hränen  von den W im pern. „Ich  
habe m ir ja nimmer vorstellen können, daß D u  mich liebst. E s 
muß einen Ausweg für uns geben, und ich werde ihn finden."

S ie  schüttelte den K opf; er aber fuhr fort, ihr M u th  einzu
sprechen, und sie versuchte zu lächeln, um  ihre völlige H offnungs
losigkeit zu verbergen. Von den Tannenzweigen puderte Schnee 
auf sie herab. N un riß  sich Cenzi m it innerer Gewaltsamkeit 
los und F ranz blickte ihr nach, b is sie in der Krüm m ung des



rvegung der mörderische Angriff auf den Gendarmen M üller erfolgt. Die 
Interpellation bedeute in keiner Weise einen Angriff auf die Regierung; 
dieselbe habe nur den Zweck, zu dokumentiren, daß jeder pflichttreue 
Beamte auf die Unterstützung des Haufös zu rechnen habe. I n  jenem 
Vorgänge sei ein Zusammenhang mit der Sozialdemokratie zu erblicken. 
Wenn auch die Führer der Sozialdemokratie diese Exzesse nicht ange
zettelt hätten, so sei doch die Annahme berechtigt, daß die Ausschreitungen 
eine Frucht der fortgesetzten Agitation und Verhetzung seien. M an 
werde dem Vorgänge eine typische Bedeutung fü r die Zukunft nicht ab
sprechen können. Befremdend sei es gewissermaßen, daß dort, wo die 
Absicht unverkennbar zu Tage getreten, Tum ult zu erregen, dieExekutiv- 
beamten nicht gleich m it größerer Energie eingeschritten und nur flach 
einhieben. Der Gendarm M üller sei den schönsten Tod als Muster 
treuester Pflichterfüllung in  seinem Beruf gestorben. Eine Analogie mit 
der Ermordung des Polizeiraths Rumpfs in Frankfurt weise der gegen
wärtige Fall jedenfalls in dem Zusammenhange m it der großen Umsturz
bewegung auf. Eine andere Analogie liege ferner darin, daß in beiden 
Fällen ein treuer Beamter in  seinem Beruf gefallen sei. Wenn in der 
Interpellation angefragt werde, was die Regierung für die H inter
bliebenen des Gendarmen M üller thun wolle, so sei damit nickt gemeint, 
daß die Fürsorge ganz ebenso wie bei dem Falle Rumpfs auf dem Wege 
eines Spezialgesetzes erfolgen müsse. Aber darauf komme es an, daß 
die zu gewährende Unterstützung den Hinterbliebenen des Gendarmen 
M üller nicht als eine Gnade, sondern als ein Rechtsanspruch zu theil 
werde.

M inister des In n e rn  H e r r f u r t h  war erfreut, daß die Begründung 
der Interpellation durch den Abg. Grafen zu Lim burg-Stirum  etwas 
anders gelautet, als die Fassung der Interpellation selbst. M it  den 
Ausführungen des Vorredners sei er in jeder Beziehung einverstanden. 
M it  Befriedigung acceptire er das den Exekutivbeamten ausgestellte 
wohlverdiente günstige Zeugniß. Daß die Beamten nur m it der flachen 
Klinge geschlagen, treffe nickt in vollem Umfange zu, denn der Zustand 
ihrer Waffen bezeuge, daß sie wohl scharf eingehauen hätten. Schon vor 
der Einbringung der Interpellation habe die Regierung alle Vorbe
reitungen dahin getroffen, daß die Hinterbliebenen des Gendarmen 
M üller, soweit dies durch Geldmittel möglich sei, fü r den Tod ihres E r
nährers entschädigt würden. Es sollten der W ittwe die M itte l gewährt 
werden, welche geeignet seien, nicht nur die Familie vor Nabrungssorgen 
zu schützen, sondern auch den Kindern eine ausreichende Erziehung zu 
gewähren. Es solle im allgemeinen dieselbe Fürsorge eintreten, wie sie 
der W ittwe des im Jahre 1885 von Wilddieben erschossenen Gendarmen 
Mende zu theil geworden. E in  Spezialgesetz zu erlassen beabsichtige 
indeß die Regierung nicht, da es sich hier nicht, wie bei dem Falle 
Rumpfs, um einen vorbedachten, mittels Komplottes vorbereiteten M ord 
handle. Sei also die Regierung m it den Zielen und den M otiven der 
Interpellanten einverstanden, so gedenke sie doch den Zweck derselben auf 
einem einfacheren Wege zu erreichen.

Abg. Graf zu L i m b u r g - S t i r u m  (konservativ) erklärte sich durch 
die Ausführungen des Ministers vollkommen zufriedengestellt und ver
zichtete daher auf jede weitere Besprechung der Interpellation.

Demnächst wurde die zweite Berathung des Etats beendigt, welche 
wesentlich einen formalen Charakter hatte.

Bei dem Etat der allgemeinen Finanzverwaltung regte Abg. v o n  
Meye r -A rnswa lde (fraktionsloser Konservativer) die Aufhebung der 
lex Huene an.

Diesem Ansinnen wurde von dem konservativen Abg. v. J a g o w  
kurz widersprochen.

I n  das Etatsgesetz wurde in Uebereinstimmung mit dem Finanz
minister mit Rücksicht darauf, daß der Etat in diesem Jahre nicht recht
zeitig fertig gestellt wird, folgender § 2a eingefügt: „D ie bis zur gesetz
lichen Feststellung des Staatshaushaltsetats (§ 1) innerhalb der Grenzen 
desselben geleisteten Ausgaben werden hiermit nachträglich genehmigt".

Darauf verwies nach kurzer Debatte das Haus den Gesetzentwurf, 
betreffend die Fürsorge für die Waisen der Lehrer an öffentlichen Volks
schulen, an die Unterrichtskommission und erledigte sodann die erste und 
die zweite Berathung der Gesetzentwürfe, betreffend den Territorialersatz 
für die Abtretung der braunsckweigischen Hoheitsrechte über die Goslarsche 
Stadtforst und den Rechtszustand der Stadtforst, sowie betreffend die 
Abänderung von Amtsgerichtsbezirken, ohne Diskussion.

Nach IVs Uhr wurde die nächste Sitzung auf Freitag, 28. März, 
vormittags 11 Uhr, anberaumt. (Kleinere Vorlagen in dritter Berathung 
und In itia tivan träge  aus dem Hause, darunter der Antrag, betreffend 
die Herabsetzung der Tarife für Getreide.)

Deutsches Aeich.
B e rlin , 27. März 1890.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte gestern Nachmittag eine 
längere Konferenz m it dem Reichskanzler von Caprivi. Heute 
Vorm ittag besuchte Se. Majestät den Staatsminister Grafen B is - 
marck. Nachmittags um 1 2 ^  Uhr ertheilte der Kaiser dem 
diesseitigen Gesandten in  Brüssel Grafen von Alvensleben Audienz, 
konferirte demnächst m it dem Reichskanzler von C apriv i und er
theilte mittags, vor der Frühstückstafel, dem Staatsminister 
Grafen Bismarck eine längere Audienz.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich begab sich heute 
Vorm ittag m it den Prinzessinnen Töchtern V iktoria  und M a r
garete von hier nach Potsdam zur Gedächtnißfeier des Todes
tages des Prinzen Waldemar. D orth in  begleiteten dieselben der

Weges um den aufsteigenden Waldboden verschwand. Dann 
setzte er sich m it einem schweren Seufzer auf einen Felsblock und 
stützte das Gesicht in die Hände. E r wollte über ein Auskunfts
m itte l nachdenken; allein er sah immer »ur Cenzis blasses Gesicht 
m it den schmerzlich zuckenden Lippen vor sich und vermochte 
nichts zu denken.

Cenzi verlangsamte ihre Schritte, sobald sie wußte, daß 
Franz sie nicht mehr erblicken konnte. D ie Wucht des Schmerzes 
drückte sie zu Boden. E in  Reiter kam ih r entgegen. D a  sie den 
Kopf gesenkt hatte und der Schnee den Husschlag dämpfte, ge
wahrte sie ihn nicht eher, als bis er ziemlich nahe herangekommen 
war und sie bei ihrem Namen anrief. Es w ar der Tuifelbauer, 
der von dem Kranwethos kam, und Cenzi erkannte ihn ohne 
Ueberraschung noch Verdruß. Es gab fü r sie nichts mehr, was 
sie noch hätte erregen können.

P a u l Hellrigel hatte seine Schuld, in der er noch bei M ar- 
linger stand, benutzt, um den Z u tr it t  zu dem Kranwethos, den er 
sich im Rausche verscherzt, wieder zu gewinnen. D ie Schuld war 
zwar erst am Dreikönigstage fä llig , allein seine Leidenschaft fü r 
Cenzi hatte ihn nicht den Tag erwarten lassen, und so war er 
am zweiten Feiertage aus den Kranwethos gekommen. Welche 
Enttäuschung fü r ihn, als er Cenzi nicht fand! W ie brannte ihn 
die Eifersucht, a ls M arlinger, indem er das zuvor aufmerksam 
gezählte Geld wegschloß, ihm m ittheilte, daß sie bei Oppenrieders 
in Täufers sei. Seine Entschuldigungen wegen seines Benehmens 
hatte M arlinge r m it einem stummen Achselzucken ausgenommen 
und w ar wortkarg geblieben. Wann Cenzi wiederkommen würde, 
wüßte er nicht und er hatte P a u l weder zurückzuhalten versucht, 
noch zum Wiederkommen eingeladen, als diesem nun die Eifersucht 
nicht länger Ruhe auf dem Hofe gelassen hatte.

E r hätte ein lautes Triumphgeschrei erheben mögen, als er 
jetzt Cenzi im  Walde und allein sich entgegenkommen sah. „G rüß  
G ott, K ranwetbäuerin!" rie f er und sprang vom Pferde. Seine 
runden schwarzen Augen loderten wie Fackeln.

„D a s  nenn ich ein Glück, daß ich Euch noch getroffen 
habe. Ich  war oben, um Euch zu bitten, daß I h r  m ir meine 
Dummheit von neulich vergeben möget. Es war halt zu 
dum m !"

" (Fortsetzung fo lgt.)

Prinz von Wales und der Prinz Georg von Großbritannien 
und Irland .

—  Der P rinz von Wales w ird morgen Vorm ittag m it 
seinem Sohne, dem Prinzen Georg, B e rlin  wieder verlassen und 
sich nach Koburg begeben.

—  Fürst Bismarck stattete heute, begleitet von seinem 
Sohne Herbert, dem Reichskanzler von C apriv i einen Abschieds
besuch ab. Auch von den Delegirten der Arbeiterschutzkonferenz 
hat sich der Fürst heute verabschiedet.

—  Ueber die lange Abschiedsaudienz, welche Se. Majestät 
der Kaiser S r. Durchlaucht dem Fürsten Bismarck ertheilt hat, 
hört die „K ö ln . Z ig ." , daß dieselbe besonders herzlich gewesen 
ist. Der Kaiser dankte dem Fürsten aufs wärmste fü r seine 
großen Dienste und umarmte und küßte ihn wiederholt bei der 
Verabschiedung. Gestern M ittag  gab der Fürst dem Gefolge des 
Prinzen von Wales ein Frühstück. D ie Abreise des Fürsten 
nach Friedrichsruh, die bereits am Mittwoch Abend erwartet 
wurde, soll erst am Sonnabend Nachmittag stattfinden. I n  
Friedrichsruh harren des großen Staatsmannes neue Ovationen. 
S o  find von verschiedenen Seiten große Fackelzüge geplant.

—  Der „Reichsanzeiger" bringt an der Spitze seiner amt
lichen Bekanntmachungen folgendes: Se. Majestät der Kaiser
haben geruht: dem Staatssekretär des Auswärtigen Amts, S taa ts
minister Grafen von Bismarck-Schönhausen auf seinen Antrag 
die Entlassung aus seinem Am t in  Gnaden zu ertheilen. — 
Gleichzeitig veröffentlicht der „Staatsanzeiger" die auf seinen 
Antrag erfolgte Entbindung von dem Amte als Staatsm inister 
und M itg lied  des Staatsm inisteriums, sowie von der Leitung 
des M inisterium s der auswärtigen Angelegenheiten unter Be
lastung seines bisherigen Ranges und T ite ls  als Staatsm inisters, 
desgleichen die Ernennung des Ministerpräsidenten Generals von 
C apriv i zum M inister der auswärtigen Angelegenheiten. Der 
Kaiser hat dem Grafen Bismarck bei seinem Ausscheiden das 
Kreuz der Großkomthure des königl. Hausordens von Hohenzollern 
verliehen.

—  G ra f Herbert Bismarck reist zunächst nach Friedrichs
ruh, dann nach England. G raf W ilhe lm  Bismarck ist seit 
einigen Tagen aus Hannover in  B e rlin  eingetroffen, kehrt 
aber bald dorthin zurück, um in  kurzem aus dem Staatsdienst 
auszuscheiden und die Verwaltung Varzins zu übernehmen.

—  Nach dem „Reichsanzeiger" hat sich G ra f Waldersee zu 
längerem Aufenthalt nach S än  Remo begeben.

—  D ie Auflösung des Hofstaats, des Hofmarschallamts und 
des Kabinets der Kaiserin Augusts w ird  am 1. A p r il stattfinden 
E in  T he il der in  dem letzteren bearbeiteten Geschäfte geht, in 
soweit sie von der Kaiserin Augusta ausgeübte, von der regieren
den Kaiserin übernommene Protektorate betreffen, auf das Kabinet 
der regierenden Kaiserin über.

—  D ie in  den großen Städten der Niederlande zahlreich 
weilenden Deutschen richteten an Bismarck eine herzliche Dank
adresse.

—  D ie konservative und die freikonservative Fraktion des 
Abgeordnetenhauses haben ebenso wie die nationalliberale be
schlossen, dem Fürsten Bismarck zu dessen Geburtstag am 1. A p r il 
eine Adresse zu überreichen.

—  D ie französischen Delegirten der Arbeiterschutzkonferenz 
beabsichtigen am Montag B e rlin  zu verlassen.

—  Reichskommissar Wissmann ist um Urlaub eingekommen 
und reist Anfang M a i nach Deutschland ab.

—  Lieutenant Merker ist der „N ationa l-Ze itung" zufolge 
in  Begleitung von 10 Unteroffizieren der Schutztruppe fü r S üd
westafrika am 25. d. M . von Sandwichhafen in  Bremen ein
getroffen.

SchweidniH, 26. März. Der Kreistag des Kreises Schweid- 
nitz hat heute der „Täglichen Rundschau fü r S tad t und Land" 
zufolge den Betrag von 190 000 M ark als Beitrag zur E r
werbung des Grundes und zu den Baukosten der projektirten 
L in ie  Ströbel-Schweidnitz bewilligt. Der Bau der L in ie  scheint 
sonnt gesichert.

Ham m , 27. März. Nicht Racke (Centr.), der an Stelle 
Schorlemers aufgestellt war, sondern Schneider (nat.-lib.) ist m it 
H ilfe  der Freisinnigen in  der Stichwahl gewählt worden.______

Austand.
W ien, 27. März. Abgeordnetenhaus. Das zwischen Deutsch

land und Oesterreich-Ungarn getroffene Uebereinkommen betreffs 
gegenseitiger Unterstützung hilfsbedürftiger Seeleute ist heute 
ohne Debatte genehmigt worden.

P a ris , 27. März. Den Morgenblättern zufolge hätten 
die Arbeiter der Schlachthäuser von La B ille tte beschlossen, über
morgen zu feiern und eine Demonstration zu veranstalten.

London, 26. März. Somervell (kons.) wurde heute m it 
einer M a jo ritä t von 130 Stim m en gegen Routledge (Gladsto- 
nianer) zum Abgeordneten fü r die Apr Burghs gewählt. D er 
frühere Abgeordnete war Gladstonianer. D ie Konservativen ge
winnen somit einen Sitz.

Bukarest, 27. März. D ie Parlamentssession ist bis zum 
28. März alten S t i ls  (9. A p r il)  verlängert worden.

Canea, 27. März. E iner amtlichen Meldung zufolge hat 
die P forte die jüngsten auf Einsperrung lautenden kriegsrecht- 
lichen Verurtheilungen aufgehoben und dieselben in  Geldstrafen 
umgewandelt.________________________________________________

IrsVinziat-Wachrichten
C u lm , 26. März. (Ernennung. Theater). Se. Majestät der König 

hat geruht, den Hauptmann und Kompagniecdef im pommerscken Jäger
bataillon Nr. 2 Kopka von Lossoiv zum Ehrenritter des Johanniter- 
ordens zu ernennen. — Theaterdirektor Pötter wird auch in  diesem 
Jahre und zwar am Himmelfahrtstage einen Cyklus von Vorstellungen 
eröffnen. Die tüchtigen Leistungen der Gesellschaft werden jedem Theater
besucher noch im Gedächtniß sein.

Briesen, 26. März. (Verschönerungsverein). I n  der General
versammlung des Versckönerungsvereins am 24. d. M . wurde die Rech
nung pro 1689 geprüft, welche eine Einnahme von 424,99 Mk. und 
eine Ausgabe von 139,92 Mk. ergab, und die Vorstandswahl vorge
nommen. Es wurden gewählt zum Vorsitzenden Landrath Petersen, 
zum Stellvertreter Bürgermeister v. Gostomski, zum Schriftführer Haupt
lehrer Kandulski und als Rendant Kaufmann Bauer; zu ausführenden 
M itgliedern des Vereins Kreisbaumeister Januszewski, Lehrer Boldt 
und Mühlenbesitzer Sand. Beschlossen wurde die Erneuerung der Baum- 
pflanzung in  der Rehdener und Bahnhofstraße, sowie die Verbreiterung 
und Bepflanzung des Weges von Skrotzki bis Härtle. Ferner soll der 
Promenadenweg in  der Bahnhofftraße auf Kosten des Vereins bepflanzt 
und auch die Bepflanzung der Marktseiten m it Linden in  diesem Herbste 
stattfinden.

Graudenz, 26. März. (Die Molkereiausstellung) hat m it einem 
Ueberschuß abgeschlossen. Die Einnahmen aus den Standgeldern und 
den Eintrittsgeldern u. s. w. betrugen 1076,25 Mk., die Gesammt-

ausgaben 898,45 Mk. Der Ueberschuß von 177,80 Mk. ist dem General
sekretär des Centralvereins westpreußischer Landwirthe Oekonomierath 
Dr. Oemler übersandt worden und soll ein Grundstock fü r die nächste 
in  Westpreußen zu veranstaltende Molkereiausstellung sein.

Graudenz, 27. März. (Polnische Genossenschaftsbank). V or einigen 
Tagen hat sich hier eine polnische Genossenschaftsbank m it unbeschränkter 
Haftpflicht gebildet. Zweck derselben ist der Betrieb von Bankgeschäften 
zur gegenseitigen Beschaffung der im Gewerbe und Wirthschaft nöthigen 
Geldmittel auf gemeinschaftlichen Kredit. Der Vorstand besteht aus den 
Herren Rechtsanwalt v. Palendzki als Direktor, Rentier Rojewski als 
Rendant und Kaufmann Sterz als Kontroleur.

E lb in g , 26. März. (Eine Hochzeit m it Hindernissen) fand jüngst 
in  Sp. bei G runau Niederung statt. Die standesamtliche Trauung 
konnte nicht erfolgen, weil die gesetzliche Zeit des Aufgebotes noch nickt abge
laufen war. Nichtsdestoweniger waren im Hochzeitshause Ochsen und 
Mastvieh geschlachtet, wie alles zum Feste bereitet und fand daher auch 
ein fröhliches Hochzeitsmahl ohne Trauung statt. I n  der Nacht indessen 
erhoben sich die zukünftigen Stiefsöhne wider ihren zukünftigen S tie f
vater, prügelten ihn gehörig durch und jagten ihn zum Hause hinaus. 
Letzterer schlief auf freiem Felde seinen Rausch aus und ist seine Liebe 
dabei dermaßen abgekühlt worden, daß er von der beabsichtigten Ver- 
ehelickung Abstand genommen hat.

Danzig, 27. März. (Absckiedsfest). Zu Ehren seines von hier 
scheidenden Vorsitzenden Herrn Oberregierungsrath Fink veranstaltet der 
westpreußische Fischereiverein fü r den 5. A p ril ein Abschiedsfestmahl im 
Schützenhause.

P e lp lin , 23. März. (Geistliche Weihe). Heute erhielten vom Bischof 
D r. Redner die Subdiakone Dziegielewski, Marchlewski, Spinger, 
Studzinski und Wisnicki die Diakonatsweihe und der Zögling vom 
vierten Kursus Mickalski die Subdiakonatsweihe.

Königsberg, 25. März. (Zum Tode verurtheilt). Gestern standen 
wegen Mordes der 50jährige Arbeiter Krakau und das 20jährige Dienst
mädchen Amalie Kleß vor den Geschworenen. Ersterer hat das uneheliche 
Kind der Kleß, dessen Vater er war, erschlagen und die Kleß soll ihm 
dabei geholfen haben. Krakau wurde wegen Mordes zum Tode, die 
Kleß wegen Todtfchlages zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

A us  der Provinz Posen, 25. März. (Begnadigung). Dem Pack
meister und stellvertretenden Zugführer Podlich, welcher von der S tra f
kammer in  Lissa im Januar b. Js. wegen Verschuldens des Eisenbahn
unglücks bei Laßwitz zu einer mehrmonatlichen Gesängnißstrase und 
Verlust des Amtes verurtheilt wurde, ist auf sein an den Kaiser gerich
tetes Gnadengesuch die Strafe erlassen, ihm auch die Berechtigung zur 
Wiederanstellung bei der Bahn ertheilt worden.

Gnesen, 25. März. (Selbstmord). Gestern Morgen ist eine unbe
kannte F rau bei Gnesen vom Eisenbahnzuge überfahren und sofort ge- 
tödtet worden. Die Unglückliche hat sich selbst aus das Geleise gelegt.

fokales.
Thorn, 28. März 1890.

— ( P e r s o n a l  nach r i ck ten  d e r  E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu 
B r o m b e r g ) .  Dem Regierungsrath Dr. Schultz, M itglied der königl. 
Eisenbahndirektion zu Bromberg, ist der Rothe Adlerorden vierter Klasse 
und dem Bahnwärter Drossel daselbst ist das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. Regierungsbaumeister Sckultz in Marienburg scheidet 
am 1. A p ril infolge Übertragung einer anderweiten Beschäftigung in 
Koblenz aus. Ernannt sind die Bureauassistenten Damm und Krähn in 
Bromberg zu Betriebssekretüren und der Stationsassistent Enders in  
M ogilno zum Güterexpedienten. Stationsassistent Meißner in Krojanke 
ist nach Konitz versetzt.

— (D ie  kön ig l i che  D i r e k t i o n  de r  Os tbahn )  bringt durch 
Anschläge in den Bahnhofsgebäuden zur Kenntniß, daß der Fahrpreis 
der vierten Wagenklasse für die Entfernungen von 10,8 bis 12,4 Kilo- 
meter einschließlich vom 1. A p ril cr. ab von 30 Pf. auf 25 Pf. herab
gesetzt wird.

— ( B r o m b e r g e r  K a n a l ) .  Wie aus Berlin  gemeldet wird, 
haben die zuständigen Minister beschlossen, d ie  E i n r i c h t u n g e n  des 
B r o m b e r g e r  K a n a l s  n i cht  zu e r w e i t e r n ,  um nicht die E infuhr 
ausländischer Hölzer zu fördern.

— ( J a h r e s b e r i c h t  der  K n a b e n - M i t t e l s c h u l e ) .  Der von
Herrn Rektor Lindenblatt herausgegebene Jahresbericht für das Schul
jahr 1889/90 enthält Sckulnachrichten, Vertheilung der Stunden, Schüler
zahl, Ordnung der öffentlichen Prüfung. Aus dem Bericht heben w ir 
folgendes hervor: Der Unterricht begann m it vollzähligem Lehrer
personal. Schon am 30. A p ril aber erkrankte Herr Zeichenlehrer Peterson 
und starb am 7. M a i, nachdem er 5 Jahre an der Mittelschule gewirkt. 
Das Lehrerkollegium widmete ihm einen warmen Nachruf. Den Zeichen
unterricht in der Mittelschule übernahm Herr Stach, während dieser in  
11 deutschen Stunden der Elementarschule und in 3 Schreibstunden der 
Mittelschule durch F rl. Feilckenfeld vertreten wurde. Dieser provisorische 
Zustand dauert noch fort, da die Zeichenlehrerstelle noch nicht besetzt ist. 
Während eines Urlaubs wurde Herr Rogozinski durch F r l.  Oloff, Herr 
Hirsch durch F rl. Caro vertreten. Herr Schwanke nahm wiederum an 
einem Zeichenkursus in Berlin theil und wurde von F rl. Caro vertreten. 
Die Behinderungen anderer Lehrer, die sich insgesammt auf 209 Schul- 
tage beliefen, verursachten mannigfache Störungen des Unterrichts. Die 
Anstellung einer überzähligen Lehrkraft bei der großen Schulanstalt ist 
dringendes Erforderniß. Der von mehreren Stadtverordneten an die 
städtischen Behörden gerichtete Antrag, die Mittelschule in  eine lateinlose 
höhere Bürgerschule umzuwandeln, ist abgelehnt worden. Im m er noth
wendiger w ird der Bau eines eignen Gebäudes für die Elementarschule. 
Es ist kein Zimmer mehr vorhanden, in  welchem eine neu zu errichtende 
Klasse untergebracht werden könnte. Der Fall w ird voraussichtlich gleich 
nach Ostern eintreten. Der Gesundheitszustand der Schüler war reckt 
befriedigend. Durch Tod verlor die Mittelschule die Schüler Hugo von 
Lutzki und Ewald Kühn, die Elementarschule den Schüler Em il Bauer
meister. Die Sckulfeste wurden in üblicher Weise begangen. Das jähr
liche Geschenk des Coppernikusvereins wurde zur Anschaffung von 11 
Exemplaren von Schillers Gedichten verwendet, die an würdige Schüler 
beider Schulen vertheilt wurden; der Rest wurde der Schülerblibliothek 
der beiden obersten Klassen der Mittelschule zugewiesen. Die Sckulferien 
fü r die Mittelschule werden im nächsten Schuljahre folgende Lage haben: 
Osterferien vom 29. M ärz bis 12. A pril, Pftngstferien vom 23. bis 
28. M ai, Sommerferien vom 5. J u l i  bis 2. August, Herbstferien vom 
27. September bis 11. Oktober, Weihnachtsferien vom 20. Dezember bis 
3. Januar. Am 1. M ärz d. I .  betrug in der Mittelschule die Schüler
zahl 553, darunter 386evang., 131 kathol., 36 jüdisch, an der Elementar
schule 430, darunter 160 evang., 268 kathol., 2 jüdisch. Das neue Schul
jahr beginnt für die Elementarschule am 10., für die Mittelschule am 
14. April.

— (K i r c he nk onz e r t ) .  Wie durch Inserat bekannt, findet am 
Gründonnerstag den 3. A p ril in der altstädt. evang. Kirche ein Konzert 
statt. Ueber die in demselben auftretende Konzertsängerin Frau Elisabeth 
Metzdorff aus Danzig können w ir berichten, daß sie als Primadonna 
am ersten Theater in M ailand angestellt war und jetzt in  Danzig seßhaft 
ist, wo sie in dortigen Konzerten und in den großen Remter-Konzerten 
zu Marienburg als Solistin in Oratorien ganz bedeutende Erfolge er
rang. Herr Dr. Karl Fuchs, Organist an der reform. Kirche zu Danzig, 
ist sowohl als Orgelspieler als auch als bedeutender Musikschriftsteller 
und tüchtiger Kritiker weit über die Grenzen der Provinz hinaus rühm
lichst bekannt. Das Kirchenkonzert am Gründonnerstag wird demnach 
auserlesene Genüsse bieten.

— ( S y m p h o n i e k o n z e r t ) .  Das 6. und letzte Symphoniekonzert 
für die Wintersaison, welches Herr Militärmusikdirigent Friedemann 
gestern in  der Aula der Bürgerschule gab, hatte wiederum einen guten 
Besuch gefunden. Hatten w ir schon bei den vorangegangenen Konzerten 
die Sorgfalt, welche der D irigent auf die Auswahl der Piecen ver
wendet, und den Fleiß, m it welchem sich die Kapelle dem Studium der
selben hingiebt, betonen können, so g ilt dies für das Schlußkonzert in  
demselben, wo nickt in  erhöhtem Maße. Die Wahl der Symphonie 
Nr. 8 I'-äur von Beethoven war eine äußerst glückliche. W ird auch die 
9. Symphonie neben der Ni88a 8o1l6mni8 höher gestellt, so offenbart sich 
dock auch in der P-äur-Symphonie die volle Genialität Beethoven'scher 
Instrumentation. Sie war es neben der 7. Symphonie, der Schlacht- 
symphonie und einer Gelegenheitskantate („Der glorreiche Augenblick") 
ganz besonders, welche den Tondichter im Kongreßjahre 1614 auf die 
Höhe seines Ruhmes hob. Unter den vier Sätzen der Symphonie 
schienen der zweite und dritte, ^UeKretto 8eÜ6r2 Lnäo und Pemxo äi 
Llenuetto, die Zuhörerschaft vorzugsweise anzusprechen. Den zweiten 
Theil des Konzerts eröffnete die Ouvertüre zur ritterlich-romantischen 
Oper „Euryanthe" von Karl M aria  von Weber. Voll Feuer und vom 
lebendigen Flusse der Phantasie getragen, kennzeichnet diese Ouvertüre



den Geistesreichthum des Meisters der Romantik. Alsdann folgten die 
Philipp'schen Konzertvariationen für Streichquartett über ein einfach 
inniges Thema von Händel. Den Beschluß bildeten, damit auch dem 
Realismus sein Recht würde, zwei schottische Tänze von Langer). Es 
sei an dieser Stelle ausdrücklich hervorgehoben, daß sich die brave Kapelle 
durchweg treu geblieben ist und in ihren Kräften nicht nachgelassen hat. 
Es gebührt ihr daher am Schlüsse der winterlichen Konzertsaison die 
Anerkennung der Musikfreunde für ihr Streben, dem Geiste der Ton
dichter und den Intentionen des Dirigenten gerecht zu werden.

— ( Ha n d we r k e r v e r e i n ) .  Gestern Abend hielt der Handwerker
verein eine Hauptversammlung ab, welche das vergangene Vereinsjahr 
beschloß. An Stelle des erkrankten Vorsitzenden Herrn Stadtraths 
Behrensdorff leitete Herr Rentier Preuß die Versammlung, welche zunächst 
die Vorstandswahl vornahm. Der Vorstand setzt sich demnach zusammen 
aus den Herren Stadtrath Behrensdorff (Vorsitzender), Buchhalter Wendel 
(Schriftführer), Handschuhfabrikant Menzel (Kassirer), Erster Bürger
meister Bender, Drechslermeister Borkowski, Rentier Preuß, Schlosser
meister C. Labes, Sattlermeister Schliebener sen., Gerichtssekretär Hintz, 
Lehrer Michaelis, Tapezierer Trautmann, Kürschnermeister Scharf (Bei
sitzer). Die Vereinsliedertafel begrüßte den neuen Vorstand mit dem 
Sängergruß „Grüß Gott". Zur Prüfung der Jahresrechnung wurden 
die Herren Bureauvorsteher Franke, Schornsteinfegermeister Fucks, 
Betriebssekretär Matthäi gewählt. Alsdann erstattete der Schriftführer 
den Jahresbericht: Der Verein besteht jetzt 30 Jahre. Einen schmerz
lichen Verlust erlitt er im verflossenen Jahre durch den Tod des Herrn 
Stadtrath Heins, eines Begründers und thatkräftigen Förderers des 
Vereins. Vortrüge wurden 13 gehalten, die indessen durchschnittlich 
spärlich besucht waren. Es ist dies zu bedauern sowohl im Interesse der 
bildenden und unterhaltenden Tendenzen der Vortrüge, als auch mit 
Rücksicht auf die Vortragenden selbst, deren Freudigkeit in der schwierigen 
Kunst eines guten Vortrages trotzdem noch nicht erlahmt ist. General
versammlungen fanden 2, Vorstandssitzungen 10, Sommer- und Winter
vergnügen je 3 statt. Der Verein zählt gegenwärtig 308 Mitglieder. 
Bei dem 4. Punkte der Tagesordnung wurde beschlossen, zur Aus
schmückung des Artushofes 300 Mk. auszusetzen, um auch dem Hand
werkerverein ein Andenken zu schaffen. Zum Schlüsse wurden interne 
Vereinsangelegenheiten erledigt.

— (Die V e r s a m m l u n g  der  M a u r e r  u n d  Z i m m e r e r )  
gestern Abend im Volksgarten-Saale war von über 400 Personen besucht. 
Der Vorsitzende des kürzlich gebildeten Fachvereins der Maurer Thorns, 
Maurer Liedtke, eröffnete die Versammlung mit der Aufforderung an 
alle diejenigen, welche nicht Maurer und Zimmerer sind, den Saal zu 
verlassen. Auch unserem Berichterstatter wurde die Theilnahme an der 
Versammlung nicht gestattet. Diese Stellungnahme vermögen wir nickt 
in Einklang zu bringen mit den Erklärungen, welche von der leitenden 
Stelle in der letzten Maurerversammlung bezüglich der Lauterkeit der 
Bewegung abgegeben wurden. Wir durften vielmehr nach denselben an
nehmen, daß es gerade im Interesse der so als loyal bezeichneten Bestre
bungen liegen müßte, wenn die Gründe derselben von feiten ihrer 
einzelnen Vertreter öffentlich bekannt und besprochen werden. Hierzu hat 
die Presse ihre Hand geboten, denn nur durch deren Vermittelung kann 
es ermöglicht werden, daß die Gesammtheit unseres Publikums ein objek
tives Bild von der Bewegung, wie sie jetzt auch hierorts hervortritt, 
gewinnt und in der Lage ist, sich ein eigenes Urtheil darüber zu bilden. 
Letzteres erscheint nunmehr leider ausgeschlossen und die Theilnehmer an 
der Bewegung werden es sich selbst zuzuschreiben haben, wenn infolge
dessen ihre Beschwerden und Wünsche eine weniger sympathische und 
gerechte Beurtheilung im großen Publikum finden, als sie es vielleicht 
verdienen mögen. Wir sind stets für die produzirenden Klassen unserer 
Bevölkerung eingetreten und haben demzufolge auch den Bestrebungen 
unserer Arbeiterschaft, sofern dieselbe Einsicht und Mäßigung bekundet 
und namentlich sich auf den Boden der Königstreue und Vaterlandsliebe 
stellt, niemals unser Wohlwollen versagt. Umsomehr müßten wir es 
bedauern, wenn, wie es den Anschein hat, die Neigung, hier in Thorn 
zwischen dem Meister- und Gesellenstande im Bauhandwerk einen unheil
vollen Gegensatz zu schaffen, Oberhand gewinnen sollte.

— ( S t r a f ka mme r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Wünsche, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Blance, Martell, Diol, sowie Assessor Nitsch. Die S taa ts
anwaltschaft war durch Herrn Staatsanwalt Meyer vertreten. Ver
u rte ilt wurden der Arbeiter Wilhelm Smododa aus Thorn, z. Z. in 
Haft, wegen Bettelns zu 4 Wochen Haft und wegen Sachbeschädigung 
zu 6 Monaten Gefängniß, außerdem zur Ueberweisung an die Landes
polizeibehörde, die Arbeiterfrau M arianna Janowska aus Kl. Mocker 
wegen Nöthigung und Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß, der 
Arbeiter Wilhelm Handleike aus Mocker, z. Z. in Haft, wegen Dieb
stahls im Rückfalle zu 2 Jahren Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverlust und 
Zulässigkeit von Polizeiaufsicht, der Arbeiter Adolf Schwaz aus Culmsee 
wegen vorsätzlicher Körperverletzung zu 9 Monaten Gefängniß, der 
K ätner Josef Szymanski aus Königl. Kiewo wegen vorsätzlicher Körper
verletzung zu 9 Monaten Gefängniß, die Dienstmagd Anna Radtke aus 
Simon, z. Z. in Haft, wegen Diebstahls in 4 Fällen zu 1 Jahr Gefäng
niß, der Arbeiter Franz Schulz aus Schönsee wegen Körperverletzung 
zu 4 Monaten Gefängniß. Freigesprochen wurde der Maurer Gustav 
Radtke aus Villisaß von der Anklage, eine Urkunde vernichtet zu haben.

— (Diebstähle) .  Ein Schornsteinfegergeselle entwendete bei Ge
legenheit des Kehrens von dem Boden eines Hauses aus einem Wäsche
beutel zwei Taschentücher. — Die Arbeiter Michael Schulz und Andreas 
Zagacki stahlen gestern aus einem in der Mauerstraße belegenen Speicher 
eine Anzahl Säcke und Bastmatten, indem sie dieselben mittels eines 
langen eisernen Hakens durch eine vergitterte Luke herauszogen. Sie 
wurden dabei betroffen und verhaftet.

— ( Po l i ze i  bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( Gef unden)  wurde ein Gesindedienstbuch in der Breitenstraße, 
eine schwarze Schleife am Stadtbahnhof. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Von der  Weichsel).  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug mittags 2,92 Meter üb e r  Null. Das Wasser fällt langsam weiter.

— ( Markt ber i cht . )  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 1,40—1,80 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 15 Pf. pro Pfd., Mohr
rüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 0,60 Mk. pro Mandel, Pastinak 5 Pf. 
pro Pfd., Weißkohl 1 0 -2 0  Pfg. pro Kopf, Braunkohl 10—25 Pf. 
pro Kopf, Radieschen 10 Pf. pro Bund, Salat 10 Pf. pro Kopf, Aepfel 
20—30 Pf. pro Pfd., Butter 0,85—1,20 Mk. pro Pfd., Eier 0,60 
bis 0,75 Mk. pro Mandel, Hühner 1,80—4,00 Mk. pro Paar, Gänse 
lebend 6,00 Mk., Puten lebend 4,50—9,00 Mark, Tauben 80—90 Pf. 
pro Paar. Fische pro Pfund.: Weißfische 15 Pf., Heckte 40 Pf., 
Karauschen 45 Pf., Schleie 40 Pf., Zander 70 Pf., Breffen 4 0 -5 0  
Pf., Barbinen 40 Pf., Barsche 45—60 Pf., Karpfen 90 P f.; frische He
ringe 25 Pf. pro 3 Pfd.

— (Vi ehmarkt ) .  Auf dem gestrigen Viehmarkt waren aufge- 
trieben 230 Schweine, darunter 20 fette, welche mit 39—41 Mk. pro 
50 Kilogr. Lebendgewicht bezahlt wurden.

Mannigfaltiges.
( G e d e n k t a f e l  f ü r  K a i s e r W i l h e l m . )  I n  S t .  Avold, 

wo Kaiser Wilhelm I. im Jahre 1870 sein erstes Hauptquartier 
in Lothringen nahm, wurde am 22. d. M ts. zuin Gedächtniß 
des hehren Todten eine Gedenktafel enthüllt.

( I n  d em  g e s t r i g e n  B e r i c h t e  ü b e r  d i e  e r h e b e n 
d e n  H u l d i g u n g e n ) ,  die am Mittwoch dem scheidenden Kanzler 
von den Berlinern dargebracht wurden, ist erwähnt, daß die 
Ausdrücke der Liebe und Verehrung ihren Höhepunkt erreichten, 
als der Wagen des scheu gewordenen Pferdes wegen halten 
mußte. Von allen S eiten  drängte man stürmisch heran, ergriff 
und küßte des Fürsten Hand, während Damen ihn mit Blumen  
überschütteten. Er selbst war so tief bewegt, daß ihm Thränen 
in den Augen standen. A ls es dem Kutscher des W agens nicht 
sofort gelang, das Geschirr wieder in Ordnung zu bringen, ver
suchten, wie ein Augenzeuge der „Nordd. Allg. Ztg." berichtet, 
verschiedene Personen, die Pferde auszuspannen, in der Absicht, 
selbst den Wagen des Fürsten zu ziehen. D er Fürst jedoch, 
welcher den Wagen verlassen hatte, wehrte diesem Beginnen mit 
den W orten: „D as geht wohl doch nicht." D er „Täglichen 
Rundschau" schreibt ein Augenzeuge: „Vor der Kommandantur
versuchte man nochmals, die Pferde auszuspannen. Der Fürst 
ließ das eine Wagenfenster nieder und ergriff in tiefer Rüh
rung einige der Hände, welche ihm unter den Rufen „Unser 
Bismarck!" von allen S eiten  entgegengestreckt wurden. Auch 
mir gelang es, seine unbehandschuhte Rechte zu fassen und an 
die Lippen zu pressen. D a s heute Erlebte werde ich niemals 
vergessen."

( A b s t a m m u n g  d e s  n e u e n  R e i c h s k a n z l e r s . )  D ie  
Ahnen des neuen Reichskanzlers Generals von Caprivi sind, wie 
polnische Blätter nachzuweisen versuchen, S law en  gewesen. Die 
Familie Caprivi heiße ursprünglich Kopriwa, was altslawisch 
Nessel heiße. Bei den Czechen, Serben und Bulgaren bezeichne 
noch heute das W ort „Kopriwa" die genannte Pflanze, wogegen 
der Russe „Kropiwa" und der P ole  „pokrzywa" sage. Zn 
Oesterreich habe die Fam ilie Kopriwa noch den Beinamen „von 
Neffelthal" und führe auch eine Nessel in ihrem Wappen. Nach
dem Karl Leopold Kopriwa v. Nesselthal sich in Schlesien nieder
gelassen und sich mit einer evangelischen Deutschen vcrheirathet 
hatte, habe er seinen Namen italianisirt und in Caprivi umge
wandelt.

( W e b e r s t r e i k . )  I n  Chemnitz haben in einer Webewaaren- 
fabrik 260  Weber und Weberinnen die Arbeit eingestellt.

( B e r g a r b e i t e r b e  w e g u n g . )  D er „Rheinisch- Wests. 
Ztg." zufolge sind auf der Zeche „Consolidation" bei Schalke 
bet der gestrigen Morgenschicht 76 M ann von 430 mit der Schicht 
eins, 75 M ann von 410  mit der Schicht zwei und 210 M ann  
mit der Schicht drei unter Tage angefahren. Auf der Zeche 
„Hibernia" bei Gelsenkirchen sind gestern morgen 400  M ann von 
500  der Belegschaft nicht angefahren. D ie Zeche „Consolidation" 
theilt ihren Abnehmern mit, daß infolge des Ausstandes die Lie
ferung von Kohlen unmöglich sei.

( P u l v e r e x p l o s i o n . )  Dienstag explodirte das P u lver
magazin der Artilleriekaserne in Douchester (England). Ein Feld
webel wurde schwer verletzt.

( E i n  N a p h t a z u g )  ist einer Nachricht aus Batum zufolge bei 
der S tation  Bielogory (Transkaukasische Bahn) in Brand gerathen; 
38 W aggons sind total niedergebrannt und das ganze Zugper
sonal in den Flammen umgekommen.

« D i e  Z n f l u e n z a )  ist nunmehr auch in Sansibar ange
langt.

( P r ä r i e b r a n d . )  Ein furchtbarer Präriebrand wüthet 
in Colorado (Texas), über 2 0 0 0 0 0  Morgen brennen.

( M i l d e m  B r a n d  d e s  S t a d t t h e a t e r s  zu B r o m  berg) ,  
welches, wie gemeldet, am M ontag Nachmittag fast ganz durch 
Feuer zerstört worden, ist die Zahl der Theaterbrände in diesem 
Jahre bereits auf sechs gestiegen, und die Hälfte davon betraf 
deutsche Theater. Schon der Schluß des Jahres 1889 war un
glücklich für die Heimstätten Thalias; es brannten Ende D e
zember das Umberto-Theater zu Florenz und das deutsche Theater 
in Budapest nieder. Darauf folgte am Neujahrstage 1890 das 
Theater in Zürich, in der Nacht zum 7. Januar das Nbsütrs äo In 
öourso  in Brüssel und an demselben Tage das TNöLtrs ^loarar  
in Havre. (Beiläufig sei noch bemerkt, daß am 8. Januar das
Hoftheater in Stuttgart durch den Brand eines angrenzenden
Holzstalles bedroht war). Am 20. Februar wurde das Amster
damer Stadttheater durch Feuer vernichtet, am 16. März das 
Wölfische Spezlalitätentheater in S tettin  und nun am 24. März 
das Stadtthcater zu Bromberg. I n  83 Tagen sechs Theater
brände, das macht auf je 14 Tage einen! Durch glückliche 
Fügung des Schicksals sind indessen bei allen Katastrophen
Menschenleben nicht verloren gegangen, da eben an keiner Stelle  
das Feuer während der Vorstellung ausgebrochen war.

( D a s  L a g e r  d e r  n e u  a n g e w o r b e n e n  S u d a n e s e n  
f ü r  d i e  W i s s m a n n s c h e  Schutz  t r u p p e )  bei Suez schildert 
ein Reisender, der dasselbe M itte März besucht hat, in der 
„Nordd. Allg. Ztg." wie folgt; M it Ausnahme einiger Türken 
und Fellachen find es ausschließlich glänzend schwarze Sudanesen, 
meist große, schön gewachsene und junge Leute mit intelligenten 
Gesichtern. Ehe die Leute den deutschen Vorgesetzten übergeben 
sind, werden sie von einigen gleichfalls angeworbenen ehemals 
türkischen Offizieren einigermaßen in Haltung und Marsch ein
geübt. Eingekleidet werden die Leute erst an Bord des T rans

portschiffes. E s waren ihrer gegen 5 00 , indessen kommt noch 
täglich Zuzug. Eine nicht angenehme, aber unvermeidliche Zu
gabe bilden die Familien, ohne welche Angeworbene hier über
haupt nicht zu haben sind. 177 Frauen und 57 Kinder waren 
in einem Riesenzelt untergebracht.

( D i e  i n  F r a n k r e i c h  h e r r s c h e n d e  S p i o n  e ns uc he )  
hat zwei belgischen Großindustriellen einen argen Streich gespielt. 
S ie  halten am Sonnabend Geschäfte halber die Stahlwerke in 
Longwy zu besuchen; da diese sehr ausgedehnt sind, so gab 
ihnen der Direktor dieser Werke eine ihre Lage angebende topo
graphische Karte. Unterwegs erfuhren sie, daß General Sa in t- 
Noeuf eine große Parade abhalte ; mit den Karlen in der Hand 
eilten sie zum Paradefelde. Soldaten nahmen sie als preußische 
S p ione fest, schleppten sie nach der Kaserne und sperrten sie 
ohne Verhör ein. Abends wurden sie dem General vorgeführt, 
welcher sie trotz aller Proteste als Spione in das Gefängniß ab
führen lassen wollte. Nur der Zufall, daß einer der In d u 
striellen zwei Briefe belgischer Senatoren vorweisen konnte, be
wirkte ihre schließliche Freilassung.

( D a s  ers te  H e i r a t h s g e s u c h )  in einem öffentlichen 
Blatte Leipzigs erschien im M ai 1812 im Leipziger „Intelligenz- 
blatt" und ging —  von vier jungen Mädchen aus. Dasselbe 
lautete: „Vier honette, hübsche Mädchen von 18 bis 24  Jahren, 
katholischer Religion, guter Erziehung, voni Lande, wovon jede 
gleich gegen 3 00 0  Thaler Heirathsgut erhält, wünschen in 
einer größeren S tadt durch Heirath bald Versorgung zu finden. 
S ie  versprechen, gute Hauswirthinnen zu werden, sind jeder 
Wirthschaft gewachsen und sehen mehr auf Geschicklichkeit und 
Rechtschaffenheit, a ls auf Vermögen. D a s Nähere können nicht 
über 40  Jahre alte Subjekte, die mit keinen leiblichen Ge
brechen behaftet sind, schriftlich mit der Aufschrift: „Suchet, so
werdet ihr finden", im Verlagskomptoir des „Jntelligenzblattes", 
Petersstraße Nr. 33 , erfahren. Daß dabei strenges S t i ll
schweigen beobachtet wird, versteht sich von selbst." Auf dieses 
Gesuch liefen über 20 Anerbietungen ein, welche eine der Jun g
frauen in eigener Person abholte.

Telegraphische Aepesche -er „Thorner Aresse".
W a r s c h a u ,  28. März, 11^ Uhr vormittags. Der 

heutige Wasserstand der Weichsel beträgt 1,91 Meter. Das 
Wasser füllt weiter.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  Dombr ows k i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
__________________________________28. März>27.Märr

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3V- <>/«>..........................
Polnische Pfandbriefe 5 o/<>...............................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/« Vo . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten....................................

We i z e n  ge l be r :  April-Mai....................................
J u n i - J u l i .............................................................
loko in Newyork...................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................
A p ril-M ai.............................................................
M a i - J u n i .............................................................
J u n i H u l i ........................................................ .....

R ü b ö l :  April-M ai...................................................
September-Oktober..............................................

S p i r i t u s :  .............................................................
50er loko.................................... ..... . . .
70er lo k o ........................................................

220 -10
220—

100—90
6 5 -9 0
6 1 -2 0
98—50

231—
170-75
195—
194-75
8 9 -4 0

169—
1 7 0 -  
167-50 
1 6 6 -
6 7 -2 0
5 6 -2 0

54—10
3 4 -4 0

220-90
220-45
101—

6 5 -8 0
61—40
9 8 -2 0

2 3 0 -
170-70
193-75
193-75
8 9 -4 0

1 6 9 -
1 6 9 -
166-20
164—70
6 7 -4 0
5 6 -3 0

5 4 -1 0
3 4 -4 0

70er April-Mai 
70er August-Septbr.

24_
35—10,

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V- pCt. resp. 5 pCt.

3 4 -  10
3 5 -  30

K ö n i g s b e r g ,  27. März. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20000 Liter. Loko kontingentirt 
53,50 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 33,50 M.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D atum S t .
Barom eter

m w .

Thevm.

0 6 .

W indrich
tung und 

Sttrke
Bewölk. Bemerkung

27. März. 2kp 7 5 9 .3 - j -  1 2 .7 5

9bp 7 6 0 .4 - j -  8 .8 1 0

23. März. 7 b a 7 5 9 .3 - j -  1 0 .8 9

Kirchliche Nachrichten.
P a l m s o n n t a g  den 30. März 1890.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9V«Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derselbe.
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. — Vor- und nachm. Kollekte 

für den Provinzialverein für innere Mission.
Neustädtische evangelische Kirche:

Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl in der Sakristei der S t. 
Georgengemeinde.

Vorm. 9V4 Uhr: Gottesdienst, nach demselben Einsegnung der
Konfirmanden. Herr Pfarrer Andriessen. — Kollekte für den Provinzial
verein für innnere Mission.

Vorm. 11 Vr Uhr: Militärgottesdienst. Einsegnung der Konfir
manden. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Nachm. kein Gottesdienst.
Evangelisch - lutherische Kirche:

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpsarrer Rühle.

Lin Kevinen in Wien.

Gründlichen Unterricht
im Französischen (Konversation) wie in 
allen Schulfächern ertheilt

Marie krobm, geprüfte Lehrerin, 
Tuchmacherstr. 173, 1 Tr. 

Meldungen erbeten zwischen 11 u. 1 Uhr.
Vorzügliche

llptelslava
i« großer Frucht

empfehlen
6. Welke L  8okn,

__________ Jnh. 6. Melke jun.______

Ein starker Handwagen
billig zu verkaufen. l,vopolä ssadisn.

Eine Partie eingesäuerter
MaIto8v-ILüvk8tL»äv

zu Futterzwecken geeignet, verkaufen wir
am Mittwoch den 2. April cr.

vormittags 10 Uhr
auf unserem Fabrikhose, meistbietend in öffentlicher Auktion.

luvkerfsbrili Lulmsss.______
N«r noch diese Woche

verkaufe ich, um zu räumen,
Dachpappe» Asphalt. Wagenfett» grosse englische Schleifsteine. 
Gussstahl, Mefserftahl, emaill. Pferdekrippen» Pissoirs, gusseif.

zu außerordentlich billigen
Ofenthüren» Blechthüren rc.

Preisen.

beopolil kabian.

L iM M ln S ie l
in der größten Auswahl,

zu den billigsten Preisen,
in Granit,Marmor u.Sandstein.

8 .  l l l e v e i ' ,
Strobandstrahe Nr. 2l.

,/Lu. /

Kaatkavtoffeln.
600 Centner frühe Rosen,
400 „ maKllnm dovum,
400 „ Schneeflocke,
200 „ Dabersche

verkauft Weihhof bei Thorn.

Einen gut erhaltenen
Halbverdeckwagen,

2 Einspännergeschirre, einen 
kleinen Jagdschlitten

hat preiswerth zu verkaufen Vkr. 8aml.

Uevjetzungshalder
ist ein junger Neufundländer, männlich, 
schwarz mit kleinem weißen Brustfleck, geb. 
Ju n i 1888, von „Kocky" D. H. S t. B. 2417, 
aus „Terra nova" D. H. S t. B. 2915 
(Züchter Max Hartenstein, Planen) in gute 
Hände für 200 Mark abzugeben. Anfr. 
unter „Neufundländer" a. d. Exped. der 
„Thorner Presse".



Offerire:

Gelbe Oben-orf.kunkeln
s Zk Mark.

weiße grünköpfige
Riesen-Mohren-Samen

ä 45 M a rk .
sowie

sämmtliche Feld-, Wald- 
und Gartensämereien

billigst.
Samenhandlung

8. llorakowslLi-Ilioi'N.

M  llR  Vsunliztücll.
Neustadt, Katharinenftraste

-  ^  enthaltend herrschaftliche
Wohnungen, gewölbte Keller, Pferdestall u. 
einen großen, sich zu jeder geschäftlichen 
Anlage eignenden Hofraum, ist unter günsti
gen Bedingungen zu verkaufen.

kin Oenliner in Wien.

SchlMreiheit - Lotterie.
2. Ziehung am 14. A p ril cr.

Ich empfehle und versende hierzu Original- 
Lose: V« Mk. 10, Vi Mk. 20. Antheile: 
Vi«Mk. 5,50, Vss Mk. 3. — Aufträge bitte 
zu beschleunigen, da infolge der günstigen 
Erfolge der 1. Klasse große Nachfrage nach 
Losen dieser mit außergewöhnlich großen 
und zahlreichen Gewinnen versehenen Geld
lotterie herrscht.
Oskar- vr-awer-1, Thorn, Allst. Markt 162.

Kölnisches Wasser
von loliann IVlar-ia par-ina, Jülichsplah 
Nr. 4 und gegenüber, sowie

deutsche, franz. und engl. 
Parfümerien

empfiehlt_______________ O
8. und 9. April 

Ziehung der ersten Klasse der Königl.

pr-euss. Kl.-l-ollei'ie.
Originallose, die bei mir in Depot 
belassen werden: a 56 M ., 'jz ä
28M ., '!,a14M ., '!«ä7'!2M.proKlasse. 
Antheillose: '^,a14M., /«a7M .,'> ,, 

^ . ä l ^ M . ,  '^ ä lM .p ro K l.  
Amtliche Listen für alle Klassen 1 M .

kieiiarä Zekrölien,
B e rlin  IV 8, Taubenstraße 20. 

Gegründet 1875.
»  » keile leki^vis mvius Lr-

trauensvolls k-eidens- 
Ke8ekrsiduv8 unü ob 1?Ü88s kalt, »v
I». HVsian»«»«, vresäeO.

keine" .
4 Liter feinsten abgelagerten Weist- oder 

Rothwein (Auslese) M k . 3,4V, franko 
sammt Fäßchen gegen Postnachnahme.

V o k r ,  Weinbergbesitzer,
Werschetz (Ungarn).

4 Liter prima Tokayer Ausbruch M k . 
8 ,—. Menescher Fettausbruch M k . 6»—. 
Rüster Muskatausbruch M k .V .— » franko 
sammt Fäßchen gegen Nachnahme.
______  knlon lolir-, Werschetz, Ungarn.

Wasscr-Cloftts,
sowie

trackeiikiStttii-Mskts
in bester Ausführung offerirt

lloberl 7rlk.

Lin kerlinen in Wien.

Gründlichen Unterricht
im Gesänge, Klavier- und Violinspiel ertheilt

I *  t » r « ü r k i ,  Kantor,
Schillerftr. 4 l2  2 Tr.

UW-AurKaat.'
HViolLSIR, L i  IrsviR. 

8o»»»ITNS^-IL«Ux«,», IUUUÄ
HVSLSSiLl«« TU. « . HH.

offerirt billigst H  8 a t t » n - T h o r n .

.in  allen Größen und in 
^großer Lluswahl bei billigen 
Preisen.

R .  Rieseler, Tischlermeister, Thorn, 
Thorner Dampfmühle.

Soeben erschienen:

Unsere Kollerte
oder: Das Spielen in der 

Königl. Preuh. Klassenlotterie 
gegen Einsdg. von 50 Pf. in Marken.

8olir-öäer-'s Verlag, B e rlin , 
_____  Lottumstraße 8.________

k lim rU lil .
Wegen Aufgabe des Ladengeschäfts verkaufe von heute ab bis 1. April

sämmtliche Haus- u. Küchengeräthe
zu jedem annehmbaren Preise aus.

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Uebernahme von Dachdeckungen und Klem pner
arbeiten sowie allen in mein Fach schlagenden Arbeiten und Reparaturen in guter 
Ausführung und zu soliden Preisen. Hochachtungsvoll

ll. 8etiultr, Klempnermeister,
Neustädter M ark t 145.

08es»' 8ekeillek'8 photogr. Atelier Brückenstr. 38
empfiehlt sich zu Aufnahmen jeder A rt in bester Ausführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder Witterung.

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am hiesigen Platze,
Strobandftratze N r . 13, eine

Fabrik künstlicher Mineralwässer,
Krailsc-Fimlladcn im- FriiWste

eröffnet habe.
Eingerichtet mit Maschinen neuester Konstruktion und mehrjährige Thätigkeit 

in dieser Branche setzen mich in den Stand, bestes Fabrikat zu liefern.
Ich bitte mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen und zeichne

Hochachtungsvoll

fflsx pünoktzr-a.

II. !<la886 379 kewinne.
am 14. ^.pril 1890.

I ä 300000 300000
1 -  200000 200000
I -  100000 100000
2 -  50000 100000
4 -  25000 100000

10 -  20000 200000
20 -  10000 200000
40 -  5000 200000

100 -  2000 200000
200 -  1000 200000

379 N . 1800000

Lerliner

S e d i o 88 t r v 1d v 1l - I . o t t v r 1v
2ie1innA I I .  Lla.886 ÄN1 14. ^ .xril

U M "  nocli VVV3 V e w i n n e  rm L l ü c k s r a l l e
22 AMonen baar Oelä.

— »V. Klasse 733 Lewinne.
Ä6lmnA am 9. diwi 1890.

i  I r M . 1 a 500000 500000
AebuilL 4er I I I .  Xlasse 12. Nai 1890. 1 - 400000 400000

1 - 300000 300000
1 a 300000 300000 1 - 200000 200000
1 - 200000 200000 2 - 100000 200000
1 - 100000 100000 4 - 50000 200000
2 - 50000 100000 8 - 25M0 200000
4 - 25000 100000 15 - 20000 300000

10 - 20000 200000 40 - 10000 400000
20 - 10000 200000 60 - 5000 300000
40 - 5M 0 200000 IM - 30M 300000

IM - 2000 200000 2M - 2000 400000
200 - 1000 200000 3M - 1000 30M M
379 N. 1800000 733 Ll. 4000000

llauplgewinn KVÜVVO fflaek.
1 a 600000 600000 10 3.100000> 1000000 100 a 10000 1000000
1 - 500000 500000 20 - 50000 1000000 150 - 5000 750000
1 - 400000 400000 10 - 40600 400000 200 - 3000 600000
2 - 300000 600000 10 - 30000' 300000 500 - 2000 1000000
3 - 200000 600000 20 - 25000 500000 1058 - 1000 1058000
4 - 150000 600000 40 - 20000 800000 5384 - 500 26S2000

7 5 1 4  K kA kinne 1 4 4 0 0  0 0 0 IVlarlc.

v r i A i n n l - I . « 8 e  u n t e r n ,  V l n n p r e i s : ^ n t l , e l l - I  « s e :
Vi V« V4 Vs Vs Vi« Vs-.7un !l. Klasse 64 32 16 8,50 36,40 16,20 9,10 4,60 2,35 z

„ III. ,, 20 10 5 2,50 21,20 10,60 5,30 2,70 1,35
„ I V .  n 36 16 9 4,50 21,20 10,60 5,30 2,70 1,35
17 V. 77 72 36 18 9, ' 21,20 10,60 5.30 2.70 1,35

pur-alle Klassen 192 48 ^ Z H .5 9  N. ämllielie Usle kür- alle Klassen 80 Pfennig.
Um Porto xn orsporeo, einpüeldt es sieli den üetr»A kiir olle Xlosssu vorairsündsrinhleo. Lei ,Viil>>eileu «enlev in 

diesem Xnlls VoIIIoso kiir olle Xlassev AiltiA verg-bfolZt »vd r^vnr:
V- '/. V.« V-,

«arlc SS 47.59 24 12.59 9/25
kür korta uaü Lmtllvds I.isto fvävr NlLssv swü 3V ?l. dvisukü̂ vu.

k i e k a r ä  8 e k r ö ä s r ,  LLllKxssoimtt,
ver-lin IV., Isudenskssse 2V.

W e r  von seinem Garten besondere Freude und Dank 
haben w ill, halte den

praktischen Ualhgeber 
im Obst- und Gartenbau

mit. Derselbe erscheint wöchentlich, ist sehr reich unter 
M ith ilfe  der ersten Künstler illustrirt und ist durchweg so 
gehalten, daß jeder, zumal m it Hilfe der erklärenden 
Abbildungen, nach ihm arbeiten kann. Die Auflage 
beträgt 34000.

D e r  p r a k t i s c h e  R a t h g e b e r

kostet vierteljährlich eine Mark
und kann man ihn durch jede Postanstalt oder auch jede 
Buchhandlung beziehen.

Den besten Einblick bekommt man, wenn man sich 
durch Postkarte von der Verlagsanstalt Königl. Hofbuch
druckerei Trowihsch k  Sohn in  Frankfurt a. Oder eine 
Probenummer erbittet, die gern umsonst portofrei zu
geschickt w ird.

0 . 0 .  I k t i u i t  l l l o i ' u
Altstadt. Markt Nr. 29«

»enW-Lonleclliiii — lueiiiinnlUung
beehrt sich den

Eingang sämmtlicher Neuheiten
für die Frühjahrs- und Sommer - Saison ergebenst anzuzeigen.

Loillene unä silberne lkeäaillen kür vorrügl. l-eislungen.

k r .  l le K v
Lekvvslienstr. 26. öl'ülnbkl'g Sobwellensir. 26.

MellsIM mit vmmilimIM
emxüeklt

AusstMngeil«. MshuiWS-EinrichtuuMV0Q Ü6Q
einLaelisten ^efalliKen Normen bis äen reiekstea .̂uskükrunßsen.

I^olstersneken nnckl Vvlrornltnnen
uaek neuesten Lntvvttrken.

leppicke. Varrlinen. 81ores. Portieren.
Lilli^ste kreise. LolLäeste Arbeit.

fraobtkrei Iborn.

KelZtllcliW kmieeil
l ll  ckor a lls t .  vV L llß . L lre d o

rTlZSULÜ« -
AeKedea roa cler Ooneertsäu^eria k'rau
Llieabeli, I^eträortf-liilLtrkL aus vauriA 
uuä Herrn Dr. Kar! kuob8, Organist a. 4. 
rekorm. Lirelle 2U DausiA.8 i! l e 1 8 ä ! ktk., Setiüler 75 pf., 2v
baden dei

^.n äen LLredentdüren ünctet dein 
LLIIetverdauk statt.

Lin kerliner in Wien.

Scharfen Manergrand
liefert billigst fr. Bauplatz
___________ Kar! Reeder, G r  -Mocker.

Ein Heizev
kann sofort eintreten bei
______ luliue llu8ei, Wilhelmsmühle.

Einen Kehvling
mit guter Schulbildung sucht
__________i.. Keiborn, W einhandlung.

Kehrlinge,
Söhne achtbarer Eltern, können sich melden
bei O skttie  W,
_____________________ Juwelier.
iAine tüchtige erfahrene Wirthschasterin 
^  wird für eine größere Haushaltung in 
der Stadt von sofort gesucht. Meldungen
_____________ Brückenstraße 25/26 part.

Eine dunkelbraune

U M -  Stute, -H W
geritten und gefahren, zil verkaufen. Wo? 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

Ein Pianino
ist umzugshalber preiswerth zu verkaufen. 
___________________Seglerstraße 137 II.
Ein noch g u t A H ^ I l i l l  i l  zu verkaufen 

erhaltenes ^ ^ ^ ^ ^ G e r e c k t e s t r .  99.
Heute Sonnabend Abend

t von 6 Uhr ab
frische Grütz-, Blut- 

u. Leberwürstchen
 ̂bei Ssnjamin kuüolpk.

S L L s lI»«  U r t r L x v
sind zu haben.

6. vomdrowrlcr, Buchdruckerei.

Alter Markt Nr. 3««
die 1. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen.
_____________________ kuü. Tarre>.
HN^öbl. Wohn., 1 Tr. oder auch pt., von 
-v»- sogleich zu ver_______________verm. Strobandstr. 74.
sLine herrschaftliche Wohnung 1 Treppe, 
^  bestehend aus 4 gr. Zim., 1 Alkoven 
und Zubehör mit Wasserleitung, ist per 
sofort zu verm. Keorg Voss, Baderstraße.
sLine Äohnung, in der 1. Etage, von 4 
^  Stuben nebst Zubehör, vom 1. April 
zu verm. 1. 8ellnei-, Gerechtestraße 96.
A um  1. Juli, ev. auch früher, herrschaft- 
-O  liche Wohnung. 8 Zimmer mit Zub. 
und Stallung, zu vermiethen. Zu erfragen 
Altstädt. Markt Nr. 294/95, Vorderhaus 
3 Treppen. ____________
Möblirte Zim z. verm. Äerberstr. 287 park 
/LLerechtestraße 109 ist die 2. Etage, best. 
^  aus 3 Zimmern, Kabinet u. Zubehör, 
zu verm. Näheres zu erfragen Breitestraße
Nr. 90d im Laden._____________________
iA in  großer Lagerkeller hillig zu vermieth. 
^  Näheres zu erfragen Breitestraße 90d
im Laden.____________________
Stube u. Kab. v. sogl. z. verm. Strobandstr.74. 
c^errschastl. Wohn., 1 Tr., Balkon, Auss. 
 ̂  ̂ auf Weichsel, zu verm. Bankstraße 469.H

große Wohnungen, Parterre und erste 
^  Etage, zu vermiethen. 1. prokwenk.
W o h n u n g ,

Wasserl

1

4 Zimmer und Zubehör, 
Wasserleitung, 3. Etage, vermiethet

zum April__________________ p. Leidig.
herrschaftliche Wohnung vom 1. April zu 
vermiethen. ä. Me8e, Elisabethstr. 

Möbl. Z. mit Kab. zu verm. Bankstr. 469. 
Eine

herrschaftliche Wohnung
ist in meinem Hause Bromberger Vorstadt, 
Schulstr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab
zu vermiethen._____________ 6. 8oppLi-1.
sLin Balkonzimmer, mit auch ohne Kabinet, 
^  fein möbl., für 1—2 Herren zu verm.
____________Breitestraße Nr. 459, 2 Tr.
/L in  fein möblirtes Zimmer, 1 Treppe 
^  hoch, zu vermiethen Paulinerstraße 107 
bei______ Frau Brunnenmeister 8vkulr.

Täglicher Kalender.

1880.

März . . . .  

April . . . .

Ma!

8

29

Druck und Verlag von E. D o m b ro w Sk i  in Thorn.


